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In dieser Studie konnte die Problematik der stark schwankenden LD50-Raten aufgezeigt 
werden. Im Vergleich zu den Ergebnissen bei der Verabreichung einzeln-applizierter  
Pestizide konnte eine erhöhte Sterblichkeit bei Kombination der drei Substanzen beob-
achtet werden.
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Die Zusammensetzung einer Pflanzengemeinschaft ist neben dem Wirken der Umwelt-
faktoren auch durch interspezifische Konkurrenz unter den Arten beeinflusst. Diese 
konkurrieren um Ressourcen ebenso wie um Bestäuber. Damit die Konkurrenz um Bestäu-
ber vermieden wird, unterscheiden sich Pflanzen im Phänotyp ihrer Blüten. Besonders 
olfaktorische und visuelle Signale können hierbei ein breites Band an Unterschieden 
aufweisen, um möglichst viele Tierarten anzulocken. Ausgehend von der Feststellung, 
dass sich blütenbesuchende Insekten stark in ihrer Ausstattung mit olfaktorischen und 
visuellen Rezeptoren unterscheiden, wurde die Hypothese überprüft, dass Insektentaxa 
unterschiedliche Pflanzengemeinschaften funktionell divers wahrnehmen.
Im Rahmen der Studie wurden vegetative und blütenbezogene Merkmale von Pflanze-
narten in acht verschiedenen Gemeinschaften entlang eines Höhengradienten in den 
österreichischen Alpen vermessen. Da Blütenmerkmale Bestäuber anlocken sollen, ist es 
wahrscheinlich, dass die Blütenmerkmale an die jeweiligen Rezeptoren der Signalemp-
fänger angepasst sind. Die Anzahl verschiedener Photorezeptoren divergierte zwischen 
Insektenordnungen: So besaßen Hymenoptera meist drei, Diptera vier und Lepidoptera 
bis zu fünf Rezeptoren zur Farbwahrnehmung. Ebenso unterschied sich die olfaktorische 
Wahrnehmung zwischen den Taxa. Entsprechend der unterschiedlichen Ausstattung mit 
visuellen und olfaktorischen Rezeptoren konnte gezeigt werden, dass Blütengemeinschaf-
ten von verschiedenen Taxa unterschiedlich divers wahrgenommen werden und sich die 
Pflanzenarten unterschiedlichen funktionellen Gruppen zuordnen lassen.
Die Ergebnisse legen folgendes nahe: Es ist unerlässlich, die Sinnesphysiologie von ver-
schiedenen Insektentaxa zu berücksichtigen, um die funktionelle Diversität von Pflanz-
engemeinschaften und ihre ökologische und evolutionäre Bedeutung zu verstehen.
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